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Abensberger Stiftung hat neue Aufgaben in Westafrika
Von Manfred Forster

Abensberg. Burkina Faso gilt
als neuer Terror-Hotspot in Af-
rika. Große Teile des Landes
sind in der Hand von terroristi-
schen Gruppierungen. Rund
zwei Millionen Menschen –
Burkina Faso zählt rund 22 Mil-
lionen Einwohner – sind im
eigenen Land auf der Flucht.
Im Globen Terrorismusindex,
der die Auswirkungen von Ter-
rorismus in 163 Ländern aus-
wertet, liegt Burkina Faso 2024
auf Platz 1. Das ist eine Situa-
tion, mit der auch die in Abens-
berg ansässige Kirchmann-
Stiftung „Main dans la Main“
konfrontiert ist.

Felicitas und Hanns-Peter
Kirchmann, die Gründer der
Stiftung, haben bei ihrer jüngs-
ten Projektreise ein völlig ver-
ändertes Land vorgefunden.
„Ouagadougou erscheint leer.
Zumindest sind keine Weißen
mehr da. In der deutschen Bot-
schaft sowie bei der deutschen
Gesellschaft für internationale
Zusammenarbeit wurden die
Familienmitglieder nach
Deutschland zurückbeordert,
sehr viel Hilfsorganisationen
haben sich zurückgezogen.“

Nicht aber die Kirchmann-
Stiftung – diese ist jetzt in Sam-
basso, einem Ort im Westen
des Landes – in der Flüchtlings-
hilfe aktiv. Es geht um mittler-
weile rund 3000 Geflüchtete.
„Die standen vor dem Dorf –
mit rein gar nichts“, sagt Felici-
tas Kirchmann. Diese Men-
schen unterzubringen, sie ins
tägliche Leben einzugliedern,
stellt die Regierung und die
Verwaltung vor fast unüber-
windliche Schwierigkeiten.
„Diese Menschen müssen ir-
gendwo und irgendwie organi-
siert untergebracht werden.“

Die Stiftung Kirchmann hat-
te sich erstmals mit der Weih-
nachtsaktion 2023/24 das Ziel
gesetzt, dem Land dabei zu hel-
fen. Sambasso, im Westen von
Burkina Faso, circa 60 Kilome-
ter von der Grenze zu Mali ent-
fernt, hat seit 2022 1600 Flücht-
linge in seinem Ortsgebiet auf-
genommen, inzwischen sind es
über 3000 geworden. Da
braucht es Unterkunftsmög-
lichkeiten, eine Wasserversor-
gung, Toiletten. Sie brauchen
auch Lebensmittel, die Kinder
eine Schule und Arbeit sollen
sie auch noch finden.

Akzeptanz bei Bevölkerung

Da es Flüchtlinge aus dem eige-
nen Land sind, ist die Akzep-
tanz bei der Bevölkerung
grundsätzlich vorhanden.
„Ganz besonders hat uns er-
staunt, mit welcher Selbstver-
ständlichkeit und Brüderlich-
keit die Dorfbewohner die
Flüchtlinge aufgenommen ha-
ben und sie zu integrieren ver-
suchen“, berichten Felicitas
und Hanns-Peter Kirchmann.
Schwierig werde es dann aber,
wenn Flüchtlinge durch die
Uno zum Beispiel besser ver-
sorgt werden als die Dorfbevöl-
kerung selbst. „Das kann nicht

Flüchtlingshilfe tut nicht nur in Deutschland not – Felicitas und Hanns-Peter Kirchmann berichten über aktuelle Situation

gutgehen“, so Hanns-Peter
Kirchmann.

Um diese Situation zu ver-
hindern, hat die Stiftung es mit
lokalen Partnern übernom-

men, die Flüchtlinge mit Nah-
rungsmitteln zu unterstützen,
man hat ihnen ein Feld zuge-
teilt, die Stiftung hat ein Was-
serhochbehälter für die Bewäs-

Beim Helfen helfen

Die Stiftung: Die Stiftung
Kirchmann für Afrika „Main
dans la main“ wurde in
Abensberg (Landkreis Kel-
heim) gegründet von
Hanns-Peter und Felicitas
Kirchmann, um Menschen
in Burkina Faso, Nigeria
und Mauretanien zu helfen.

Spenden: Jede Spende
hilft, Ernährung und Bil-
dung der Kinder zu sichern.
Das Spendenkonto der
Stiftung lautet: IBAN: DE
30750690140606603122

Kontakt: Nähere Informa-
tionen über die Arbeit der
Stiftung: www.stiftung-
kirchmann.de

serung gebaut und Arbeitsgerä-
te sowie Saatgut für die erste
Anbausaison finanziert. „Die
Gegend um Sambasso ist sehr
fruchtbar. Und jetzt hat auch

die Regenzeit begonnen“, sagt
Felicitas Kirchmann.

Die Stiftung bleibt auch wei-
terhin in Sambasso tätig: zur
Schule, die auf einmal so viel

mehr Schüler hat, sollen eine
Wasserleitung zum Hochbe-
hälter und Latrinen gebaut
werden. „Main dans la Main“
gibt das Material und die Dorf-
gemeinschaft baut. „So haben
alle im Dorf was davon, das för-
dert den Zusammenhalt und
ist auch für zukünftige Schüler-
generationen gut“.

Eine Erfolgsmeldung gibt es
aus einem weiteren Projekt der
Stiftung im Westen Burkina Fa-
sos. In Serekeni, einem Dorf
unweit von Sambasso, ist die
Stiftung seit gut fünf Jahren tä-
tig – und sollte ursprünglich ein
Krankenhaus bauen. Doch die-
se Idee war schnell abgehakt,
da das Dorf noch ein ganz an-
deres Problem als eine unzurei-
chende Gesundheitsversor-
gung hatte. Es versank im Müll.
„Und jetzt ist Serekeni richtig
sauber“, freute sich Felicitas
Kirchmann, „und die Men-
schen dort sind so stolz da-
rauf.“ Durchfallerkrankungen
bei der Bevölkerung seien
deutlich zurückgegangen,
auch Fliegen geben es weniger.

Müllentsorgung organisiert

Die Abensberger Stiftung hat
zusammen mit Partnern aber
nicht nur aufgeräumt, sondern
die Müllentsorgung organi-
siert. Im Dorf wurde eine „grü-
ne Brigade“, eine Art Müllab-
fuhr gegründet, Bioabfälle wer-
den in 260 neuen Gärgruben
gesammelt, deren Inhalt dann
als Dünger auf die Felder aus-
gebracht wird, Plastikmüll wird
an ein Unternehmen in Bobo
Dioulasso verkauft.

Erste Experimente zeigen,
dass sich das auch rechnet.
Jetzt will die Stiftung eine Ren-
tabilitätsrechnung aufstellen,
auch ein Monitoring läuft.

Das Projekt „Müllentsor-
gung in kleinen und mittleren
Kommunen im Westafrika“
umfasst laut Kirchmann
250 000 Euro. 120 000 Euro hat
die Hanns-Seidl-Stiftung bei-
gesteuert, 30 000 Euro das Bun-
desministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und
Entwicklung, den Rest die
Kirchmann-Stiftung. Mittler-
weile hat sich der Erfolg des
Projektes bis in Regierungs-
kreise in Ouagadougou herum-
gesprochen. „Der Staat will die-
se Aktion als Pilotprojekt auf
umliegende Kommunen aus-
dehnen.“

In Koudougou hat die Stif-
tung, wie jedes Jahr, die Gastel-
tern und die Kinder, die von
Paten der Stiftung Main dans la
Main unterstützt werden, da-
mit Sie in die Schule gehen, die
Schulgebühren bezahlen und
Lernmaterial kaufen können,
besucht. Rund 6000 Euro sind
es pro Jahr, die von den Paten
aus der Region Abensberg auf-
gebracht werden.

Halinta und Elisabeth sind
die ersten von den Paten der
Kirchmann-Stiftung unter-
stützten Kindern, die es in zwi-
schen bis zur Universität ge-
schafft haben. Die Stiftung
unterstützt sie weiter.

Erst kein Abschlussball – dann doch

Abensberg. Weil sich für den
Abschlussball der 9. Klassen
und der M10 an der Aventinus-
Mittelschule zu wenig Interes-
senten angemeldet hatten, wä-
re der fast ins Wasser gefallen.
Aber nur fast.

Franziska Kammerl-Zellner,
Elternbeiratsvorsitzende, fand
die Absage bedauerlich: „Ich
finde es wichtig, dass man sich
in jungen Jahren auch einmal
festlich kleidet, das Tanzbein
schwingt und den Schulab-
schluss feiert.“ Die Absage ließ
sie deshalb nicht ruhen, und so
organisierte sie flugs selbst
einen Festabend. Örtlichkeit,
Musik, Blumenschmuck, Es-
sen, Getränke – ein komplettes
Fest also. Und das hat mit gro-
ßem Erfolg am vorigen Sams-

Viele Helfer trugen zu einem 9. Klassen und der M10 an der Aventinus-Mittelschule bei

tag im Vereinsheim Sandhar-
landen stattgefunden, teilt die
städtische Pressestelle mit.

„Sabine und Markus Kontny
haben mir sehr geholfen“, sagt
Franziska Kammerl-Zellner.
Weitere Helfer standen ihr
ebenfalls zur Seite. Tanzlehre-
rin Tanja Hoidn hatte ihre Mit-
wirkung schnell zugesagt und
kam extra aus Deggendorf, wo
sie inzwischen verheiratet ist.
Die Marketingagentur Firmen-
herz, ebenfalls aus Deggendorf,
sponserte einen DJ aus Rohr
und die Firma Montagen Alex
Schaller aus Eining wurde auch
als Sponsor tätig. Raab Karcher
Abensberg trug mit einer groß-
zügigen Spende dazu bei,
einen unvergesslichen Abend
zu schaffen.

IN KÜRZE

Brotzeiten. Für die Kinder sind
wieder eine Hüpfburg und die
Kindereisenbahn aufgebaut.
Die Feuerwehr bittet um Ku-
chenspenden. Diese können
am Sonntag ab 10 Uhr im Ge-
rätehaus abgegeben werden.
Die Bevölkerung ist herzlich
willkommen. dph

Jugend-Schafkopf-Kurs
startet in Sandharlanden
Sandharlanden. In den Som-
merferien können 16 Mädchen
und Burschen von 13 bis 17 Jah-
ren kostenlos Schafkopf lernen.
Täglich ab Dienstag, 20. Au-
gust, bis Freitag, 23. August,
wird von 16 bis 17.30 Uhr beim
FSV Sandharlanden gekartelt.
Anmeldung mit E-Mail an:
g.f.neiderer@t-online.de oder
SMS an Handy (0176)
50 30 01 50 ist erforderlich.

Zur Sauberkeit in Sérékéni gehört auch Seife. Die Frauen der Brigade verte stellt sie
aus Karitebutter her und verkauft sie.

Die Müllbehälter an der Schule werden regel-
mäßig von der Brigade Verte gelehrt werden

Felicitas Kirchmann besichtigt die erste Notunterkunft für die
Flüchtlinge in Sambasso. Sie reicht gerade zum Schlafen und als
Schutz vor der sengenden Sonne. In der Regenzeit kommt eine
Plastikplane auf das Strohdach

Der Sprecher der Flüchtlinge
von Sambasso bedankt sich bei
der Stiftung und bittet um weite-
re Hilfe bei der Feldbestellung.

Das ganze Dorf ist stolz auf die Toiletten und Wasser für die Schüler. Fotos: Kirchmann

Kinder aus der Grundschule 3 in Sérékéni: Sie sind nur notdürftig untergebracht, der Staat hat im Moment kein Geld

Abschlussball der 9. Klassen und der M10 an der Aventinus
Mittelschule Foto: Franziska Kammerl-Zellner

Tanznachmittag beim
Jungbräu in Abensberg
Abensberg. Am kommenden
Sonntag, 28. Juli, darf bei Live-
musik mit den Friends of mu-
sic, im Jungbräu Saal, in Abens-
berg, wieder getanzt werden.
Beginn ist 16 Uhr, Einlass ab 15
Uhr. Reservierungen werden
unter Telefon (0 94 43)
40 83 070 oder per E-Mail:
info@hotel-jungbraeu.de, ent-
gegen genommen.

Feuerwehrler laden zu
ihrem Gartenfest ein
Offenstetten. Die Freiwillige
Feuerwehr Offenstetten hält
ihr Gartenfest am Sonntag, 4.
August, auf dem Gelände des
Gerätehauses. Ab 11 Uhr gibt es
Mittagstisch, nachmittags Kaf-
fee und Kuchen und abends


